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I»WMei«»der niWe»Grenze.-A»derWeßgrenzederBnkininl!.
Enthüllungen des deutschen Reichskanzlers

über die Eroberungsziele Frankreichs.
^ ( WTB .) Berlin , 28. Juli . Der Reichskanzler hat heute
ilbend eine größere Anzahl von Vertreter ^ der Presse bei sich
empfangen und bei dieser Gelegenheit unter anderem folgende
Ausführungen gemacht: Die Rede des englischen Minister¬
präsidenten Lloyd George vom 21. Juli in der Queenshall
und die letzten Verhandlungen im englischen Unterhaus haben
aufs neue mit unwiderleglicher Deutlichkeit bewiesen, daß
Großbritannien leinen Frieden der Verständigung und des
Ausgleichs, sondern nur einen solchen Abschluß des Krieges
will , der die völlige Unterwerfung Deutschlands unter die
gewaltsame Willkür seiner Feinde bedeuten würde. Eine
weitere Bestätigung für diese Tatsache ist der Umstand, daß
der englische Minister Carson kürzlich in Dublin erklärt hat,
Verhandlungen mit Deutschland könnten erst beginnen , wenn
die deutschen Truppen über den Rhein zurückgezogen sein
würde . Es ist Ihnen allen bekannt , daß die schon seit Wo¬
chen in der neutralen Presse verbreiteten ganz bestimmten
Angaben über weitgehende, von England und Rußland ge¬
billigte Eroberungspläne der französischen Republik bis heute
unwidersprochen geblieben sind. An die Regierung Frank¬
reichs richte ich hiermit die öffentliche Anfrage , ob sic bestrei¬
ten will , daß die Herren Vriand und Ribot in jener geheimen
IKammervcrhandlung , an der die aus Petersburg heimge¬
kehrten Abgeordneten Mutet und Cachin teilgenommen
haben , die Tatsache zugeben mußten , daß Frankreich noch kurz
vor dem Ausbruch der russischen Revolution mit der Regie¬
rung des Zaren , die Herr Lloyd George in seiner letzten Rede
als eine „geistesenge und verkommen« Autokratie " bezeich¬
nte , weitgehende Eroberungspläne vereinbart hat . Ich frage,
Pb es wahr ist, daß dein französischen Botschafter Palöo-
ilogue auf Grund einer Anfrage , die er nach Paris gerichtet
hatte , am 27. Januar ds. Js . von dort die Ermächtigung
erteilt worden ist, einen Vertrag mit Rußland zu unterzeich¬
nen, der von Herrn Doumergue durch Verhandlungen mit dem
Zaren vorbereitet worden war . Ist es richtig oder nicht, daß
der Präsident der Republik auf Berthelots Vorschlag diese
Ermächtigung ohne Vorwissen Driands erteilt und daß
Briand sie dann nachträglich gut geheißen hat ? Dieser Ver¬
trag sichert Frankreich Elsaß -Lothringen , dazu das Saarbecken
und weitgehende Eebietsvcränderunge » am linke» Rhein-
Ufer ganz nach Gutdünken Frankreichs. Hat nicht Herr Te-
restschenko, nachdem er in Rußland ans Ruder gelangt war,
gegen die französischen Erobcrungsziele , die sich überdies in
der Türkei auf die Gewinnung Syriens erstrecken, Einspruch
erhoben ? Die Regierung der französischen Republik wird
weiter zugeben müssen, daß Briand in der Kammersitzung
hinter verschlossenen Türen heftigen Angriffen ausgesctzt war
und Ribot den Eeheimvcrtrag mit Rußland nach anfänglicher
Weigerung auf das Verlangen Renaudels vorlegen mußte,
nud daß Briand sich in der nachfolgenden erregten Debatte,
selbst die Maske vom Gesicht gerissen hat , indem er erklärte,
das Rußland der Revolution müsse das halte », was das
Rußland des Zaren versprochen habe. Ohne Rücksicht auf
diesen deutlichen Beweis für das Widerstreben des russischen
/Volkes gegen seine Machterweiterungspolitik hat Herr Ribot
in der geheimen Kammerverhandlung die Revision der franz.
Lroberungskriegsziele abgelehnt . Er berief sich dabei unter
anderem auch auf die Tatsache, daß Italien ebenfalls große
Gebietserweiterungen zugesichert worden seien. Besonders
bemerkenswert aber ist an der Erwiderung Nibots auf eine
friedenssreundliche Rede Augagneurs die Bemerkung, daß
d?e russischen Generale erklärt hätten , ihre Armeen seien nie¬
mals in besserer Verfassung und besser ausgerüstet gewesen
als zurzeit. Hier tritt mit aller Deutlichkeit zutage, was Herr
Ribot so sehr zu verschleiern bemüht war : der dringende
Wunsch, das russische Volk noch weiter für Frankreichs unge¬
rechtfertigte Machtgclüste bluten zu lassen. Der Wunsch ist

iS ZrjüllWg gegangen, Mer ijicht so, wie Herr Ribot es jiH

Der Winterseldzug dur ^h die Entente
beschlossen.

Berlin . Wie der „Berliner Lokalanzeiger" erfühlt , soll

nach einer Meldung des „Secolo" die große Konferenz der

Alliierten in Paris die Führung des Winterfeldzuges end¬

gültig beschlossen und die strategischen Maßnahmen für den.

Winter und das Frühjahr 1918 sestgelegt haben.

gedacht halt . Die feindlich« Presse hat sich bemüht , meine An¬
trittsrede im Reichstag dahin zu deuten, daß ich der von der
Mehrheit des Hauses gefaßten Entschließung nur unter dem
schlecht verschleierten Vorbehalt deutscher Erobcrungswünsche
zugestimmt hätte . Diese Irreführung muß ich zurückweisen.
Wie sich andererseits von selbst versteht, setzt die von mir ab¬
gegebene Erklärung voraus , daß auch die Feinde aus Erobe¬
rungspläne verzichten. Die französische Regierung hat für-
wahr allen Grund gehabt, die Kammerverhandlungen vom
1. und 2. Juni hinter verschlossenen Türen abhalten zu lassen,
denn jene ans Licht gezogenen Vorgänge sind ein neuer Be¬
weis dafür , daß nicht wir undnnjere Verbündeten , sondern
nur die feindlichen Mächte an der Fortsetzung des Krieges
die Schuld tragen und daß nicht uns , sondern unsere Feinde
der Drang nach Eroberungen leitet . Dieses Bewußtsein von
der Gerechtigkeit unseres Verteidigungskrieges wird auch fer¬
nerhin unsere Kraft und Entschlossenheit stählen.

Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.
Die amtlichen deutschen Meldungen.

Ein erfolgreicher Fliegerangriff auf Paris.

Weitere erhebliche Fortschritte in Galizien nördlich und
südlich des Dnjestr.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 28. Juli . fAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeresgruppe Kron¬
prinz Rupprecht:  Vis aus kurze Unterbrechungen blieb
die Kampftätigkeit der Artillerien an der flandrischen Front
unvermindert stark. Heute morgen setzte auf breiter Front
wieder heftigstes Trommelfeuer ein. Auch im Artois kam es
zuweilen zu lebhaften Feuerkämpsen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Südlich von
Ailles schlugen zwei neue französische Angriffe gegen die am
Chemin des Dames von uns gewonnenen Stellungen verlust¬
reich fehl. Sonst blieb die Eefechtstötigkeit , abgesehen von
vorübergehender Steigerung des Feuers in der Champagne
und an der Maas , gering.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  Nichts Wesentliches.
In zahlreichen Luftkämpfen verloren die Gegner 13 Flug¬

zeuge. Bahnhöfe und militärische Anlagen von Paris wur¬
den heute Nacht mit Bomben beworfen. Treffer im Ziel
wurden erkannt. Unsere Flieger find trotz starker Abwehr
unversehrt zurückgelehrt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Front des Eenr-
ralseldmarschaks PrinzLeopold von Bayer « : Hee¬
resgruppe des Generalobersten von Böhm - Ermolli:
Unsere Divisionen gewannen östlich und südöstlich von Tarno-
pol weiter Gelände. Beiderseits des Dnjestr setzen die ge¬
schlagenen russischen Armeekorps unter zahlreichen Straßen-
und Eisenbahn -Zerstörungen ihren Rückzug fort . In der Ver¬
folgung haben unsere Armeekorps die Linie Iagielnica—
Horodenka — Zabiotow überschritten.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef:  Die
Truppen des Nordflügels nähern sich der Pruthniederung
unterhalb Kolonie«. Westlich der Straße Seletin —Fundul—
Moldovi in den Waldlarpathen entrissen deutsch« und öster¬
reichisch-ungarisch« Truppen dem noch haltenden Feind einige

* Jagielnira lie .ft des Dnjestr , etwa 30 Kilo¬
meter südöstlich : „ 7- 2>; Kilometer »Aich von
Kolonie«. .

Höhenstellungen. — An der oberen Putna kehrten Kräfte de«
SAdflügels vor überlegenem feindlichen Druck ans die Ost¬
häng« des Bereczkergebirgeszurück.

Bei der Heeresgrnppe des Generalselvmarfchans von
Mackensen und an der mazedonischen Front ist di« Lagr «n-
verändert.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 29. Juli . ( Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeres«
gruppe Kronprinz Rupprecht : Die Artillr«
rieschlacht  in Flandern tobte  gestern vom frühen
Morgen bis tief in die Nacht hinein u n u n t e re
brache «. Die artilleristische Kraftentfaltung stellt das
Höchstmaß an Massenwirknng  in diesem
Kriege dar. An mehreren Stellen ds » Schlachtfeldes
Listen eigene und feindliche Vorstöße örtliche erbitterte
Jufanteriekiimfe aus . Vom Kanal von La Bass Le bis
auf das Südufer der Scarpe steigerte sich am Abend die
Feuertätigleit ; nachts östlich von Monchq vorbrecheudc
Angriffe englischer Bataillone brachen verlustreich zu¬
sammen. Auch bei Ossus, nordwestlich von St . Quentin,
blieben englische Teilangriffe ergebnislos.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Ein«
Zunahme der Gefechtstätigkeit wurde längs des Che-
min -des -Dames , in der Champagne « nd an der Maas
fühlbar . Südöstlich von Ailles griffen die Franzose»
morgens einmal , am Abend dreimal mit starken Kräften
an. Ein kölnisches Regiment wehrte in oft bewiesener
Standhaftigkeit sämtliche Angriffe des Feindes in
hartem Rahkamps ab.

Die Flugtätigkeit war außerordentlich rege. Se«
sonders an der flandrischen Front . Es wurden AS
feindliche Flieger avgeschossen. Oberleutnant Drostler
rieb an der Spitze seiner Jagdstaffel ein Geschwader
von sechs gegnerischen Flugzeugen auf « nd errang selbst
den 2V. Luftsieg . Oberleutnant Ritter von Tutschek schoß
seinen 19. und 20. Gegner im Luftkampfe ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Heeresgruppe des Generalobersten v. Böh m-
Ermolli:  In Ostgalizien find die Russen bei¬
derseits von Husiatyn hinter die Reichs¬
grenze zurückgegangen.  Unsere Korps haben
die Zbruez erreicht, andere nähern sich der Einmündung
des nördlichen Sereth in den Dnjestr . Zwischen Dnjestr
und Prnth stellten sich russische Nachhuten südöstlich von
Horodenka zum Kampf . Kraftvoller Angriff durchbrach
ihre Stellungen . Die Verfolgung geht auf beiden
Dnjestrufern weiter.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef:
Im Dzeremosc -Tale wurde Kutq genommen.
Ober- « nd unterhalb der Stadt ist der Uferwechsel in
Ausführung . Im Gebirge drängen unsere Divisionen
kämpfend dem Feinde über die Straße Schipoth —Mol¬
dava —Sulitza nach. Südlich des Oitoz -Tales wurden
starke russische Angriffe gegen den Mgr . Easinului zu¬
rückgeschlagen. An der oberen Putna führten wir die
vorgestern begonnenen Bewegungen durch

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen:  Am Nordhangc des Vergblocks Odo-
besti scheiterten feindliche Vorstöße. In der rumänischen
Ebene nur schwaches Feuer.

Mazedonische Front:  Die Lage ist unver¬
ändert.

Der erste Eeneralquartiermeister : Ludendorfs.
Die gestrige Abendmeldung.

(WTB .) Berlin . 29. Juli . Abends . Amtlich wird
mitgeteilt : Seit Mittag in Flandern wieder stärkster
Feuerkamps. In Ostgalizien Fortschritte am Zbruez,

Dnjestr , Prnth und Czereosz.



De» Kais«»» Dank an dl« Truppen im Weste«.
Berlin , 28. Juli . (Amtlich.) Seine Majestät der Kaiser

fttndte dem Generalfeldmarschall von Hindenburg folgendes
Telegramm : Von den Schlachtfeldern Galiziens , auf denen
unsere Truppen sich in rastlosem Vorstürmen Lorbeeren er¬
werben und Erfolg an Erfolg reihen , gedenke ich dankbaren
-erzen « der unvergänglichen Tate « mefner Westarmeen, die
Ai opferwilligem, zähem Ausharren den Feind abwehren und
von deren angriffsfreudigem Geist der gestrige Tagesbericht
wieder Zeugnis ablegt . Insbesondere gedenke ich der tapfe¬
ren Truppen in Flandern , die schon Wochen in schwerstem
Aetilleriefeuer stehen und unverzagt den kommenden Stür¬
men entgegensetzen. Mein Vertrauen ist bei ihnen, wie das
des ganzen Vaterlandes , dessen Grenzen sie gegen eins Welt
von Feinden verteidigen . Gott mit uns ! Wilhelm s. F.

Der rumänische Bericht.
(WTB .) Jassy, 29. Juli . (Rumänischer Heeresbericht vom

87. Juli .) Unsere Truppen erweiterten nach Norden zu die
Bresche in der feindlichen Front . Jetzt ist die frühere Stel¬
lung des Feindes auf einer Breite von 30 Kilometer und
einer Tiefe von 15 Kilometer in unserem Besitz. Jin Laufe
des Tages haben wir 1215 Gefangene eingebracht und zwei
Batterien von 10,5 Zentimeter -Haubitzen, neun 7,7 Zenti¬
meter -Geschütze und eine große Menge Munition erbeutet
An der übrigen Front Infanterie - und Artilleriefeuer.

Der französische Beruhigungsdienst.
(WTB .) Paris , 29. Juli . (Agence Havas .) Der

oentsche Heeresbericht vom 28. Juli meldet, das; deutsche
Flieger in der vorhergehenden Nacht in Paris Bahnhöfe und
militärisch« Anlagen mit Bomben beworfen hätten und daß
einige Treffer erzielt worden seien. Diese Behauptung ist
Unrichtig. Der Angriffsversuch feindlicher Flieger auf Paris
hat keinen Verlust an Menschenleben verursacht und keinen
Sachschaden angerichtet.

(WTB .) Paris , 29. Juli . (Agence Havas .) Heute nacht
üm 12.30 Uhr wurde in Paris ein neuer Fliegeralarm ge¬
geben. Sirenen und Hörner der Feuerwehr ertönten . Si-
(herhcitsmaßregeln wurden sofort ergriffen.

Eine englische Stimme über Deutschlands militärische Erfolge.
Frankfurt , 28. Juli . Die „Frankfurter Zeitung " mel¬

det aus Bern ' In einem Leitartikel über die militärische
Lage stellt „Manchester Guardian " fest, daß die Deutschen
gegenwärtig an allen Fronten offensiv seien. Seit Frühjahr
dien die Deutschen sichtlich ermutigt worden . Die Engländer
Mten die Frühjahrsoffensive mit der Hoffnung auf einen
Durchbruch begonnen, doch die Deutschen seien zur Enttäu-
chung der Engländer dem Verhängnis entronnen . Anlaß zu
der Enttäuschung haben gegeben: 1. der Fehlschlag der
französischenOffensive, die so viele blutige Verluste gekostet
»abe, daß die Franzosen sie nicht fortsetzen konnten : 2. die
Annahme einer neuen Taktik durch die Deutschen, mit ihrem
Aückzug auf neue Linien . Die Alliierten seien dadurch vor
/in neues taktisches Problem gestellt worden , das sie nicht
vfort beantworten konnten. Bisher seien die Engländer für
Zögern gewesen, da sie nicht bereit waren , und die Fran¬
zosen für Eile . Jetzt aber seien die Engländer für Eile und
fir Franzosen für Zögern, weil sie auf die Verstärkung von
Amerika rechnen. Die russische Revolution habe Deutschland
Ermöglicht, die Ostfront zu vernachlässigen. Der Augenblick,
»ls die Deutschen eine neue Offensive der Engländer fürchte¬
ten und Pch nicht klar waren , ob die Wiederbelebung des
russischen Angriffsgeistes echt war . sei vielleicht für die Deut-
then der bisher sorgenvollste Augenblick gewesen, aber den
Deutsche« sei durch Glück und gute Führung abermals gehol¬
fen worden. Auch die Anwendung «euer Ideen im Lustdienst
sei ihnen gelungen . Dennoch aber sei für England kein Grund
pir Entmutigung vorhanden . Deutschland habe nicht Hilfs¬
quellen genug, um die Früchte der Siege über die Russen zu
«nten . Einige der früheren Hoffnungen der Engländer
Wen zwar nicht erfüllt , aber sie seien lediglich aufgeschoben.

Neue U-Bootserfolge.
Berlin . 28. Juli . (Amtlich.) 1. Im Sperrgebiet um

England wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boote wie¬
derum 28 009 Bruttoregistertonnen vernichtet. Unter den
persenkten Schiffen befinden sich die englischen Dampfer
.King David " (3680 Tonnen ) mit 55 Flugzeugen und Muni¬
tion von Brest nach Archangelsk, „Muirfield " (3086 Tonnen)
stiit 5000 Tonnen Weizen von Portland nach Dublin,
.Okuasi " (1116 Tonnen ) mit Palmöl und Palmkernen von
Dakar nach England , der englische Segler „Dudhopö" (2086
Tonnen ) mit Kohlen , der bewaffnete vollbeladene italienische
lvampfer „Lamtali " (2220 Tonnen ) . Ein Dampfer , der in
-inem durch Zerstörer und fünf Fischdampfer gesicherten Ge-
keitzug fuhr, wurde durch Torpedotreffer schwer beschädigt, so-
Haß er für die Schiffahrt auf lange Zeit ausfällt.
' 2. Neue U-Bootserfolge im Mittelmeer : Eine Anzahl
Dampfer und Segler mit Uber 20 000 Tonnen , darunter die
engiischen Hilfskreuzer „Redbreast" (1313 Tonnen ) u. „New-
market" (833 Tonnen ), sowie ein nach Saloniki bestimmter
tief beladener Transporter , der bei dem Torpedotreffer in
Flc .mmen ging.

3. Eines unserer Ostseeluftschiffegriff in der Nacht zum
27 Juli Batterien und Befestigungsanlagen der Aalands-
inseln mit gutem Erfolg an und brachte eine Batterie zum
Schweigen. Trotz heftiger Beschießung kehrte das Luftschiff
unbeschädigt zurück.

(WTB .) Berlin , 29. Juli . (Amtlich .) Neue U-
Vootserfolge im Sperrgebiet um England : 23 999

Kommunalverband Calw.
In der Zeit vom 9.- 11. August ds . Js . wird der

staatliche Obstbausachverständige Herr Winkelmann
von Ulm im Eeorgenänm hier einen

Wandsrlehrknrs über Obst- und Eemüseveewertung
nach folgendem Lehrplan abhalten:

Erster Tag:
Vormittags : Das Einmachen von Obst und Gemüse

in Gläsern , Krügen , Flaschen. Büchsen; Vas Ein-
säuern von Gemüsen , theoretisch und praktisch.

Nachmittags : Das Dörren von Obst und Gemüsen,
theoretisch und praktisch.

Zweiter Tag?
Vormittags Die Herstellung von Mus . Marmelade,

Kraut , Gelee , theoretisch und praktisch.
Nachmittags : Dasselbe.

Dritter Tag:
Vormittags : Die Saftbereitung , theoretisch u. prai . isch.
Nachmittags : Die Obstbereitung , theoretisch.

Die Unterweisungen beginnen vormittags um
9 Uhr, nachmittags um 2 Uhr.

Zur Teilnahme au diesem Kurs , der in gegen¬
wärtiger Kriegszeik für den Unterhalt der Familien
von außerordentlicher Wichtigkeit ist, werden die Frauen
und Töchter freundlichst eingeladen . Eine starke Be¬
teiligung aus allen Kreisen ist sehr erwünscht.

Calw,  den 19. Juli 1917.
Regiernngsrat Binder.

Bruttoregistertonnen . Unter den versenkten Schiffen
befinden sich der englische Dampfer „Coniston Water"
(3738 Tonnen ) mit 0900 Tonnen von Cardiff nach
Archangelsk, ein vollbeladener Frachtdampfer von etwa
8000 Tonnen und das englische Fischerfahrzeug „Loch
Katrins " mit Fischen von den Färöer nach England.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein deutsches U-Boot an der französischen Küste gestrandet.
Paris , 28. Juli . (Drahtber . W.-B.) (Agence Havas .)

In den ersten Tagesstunden am 26. Juli bemerkten Zollwäch¬
ter vom Küstenwachtdienst im Pas de Calais etwa 500 Meter
von der Küste entfernt einen treibenden Gegenstand, den sie
alsbald als ein Untersecbcot von etwa 50 Meter Länge er¬
kannten , das auf einer Untiefe festsatz. Es war infolge eines
Irrtums bei der Navigation bei Hochwasser gestrandet und
hatte nicht wieder loskommen können und saß nun bei Ebbe
fest. Die Küstentruppen machten sich pflichtgemäß sofort
daran , das U-Boot zu bergen, dessen Stab und Besatzung sich
vollzählig ergaben , ohne Schwierigkeiten zu machen. Jedoch
hatten die Deutschen die Zerstörung des Schiffes vorbereitet,
indem sie die Ventile und Petroleumtanks weit öffneten und
Feuer anlegten . Das U-Boot ist schwer beschädigt und wahr¬
scheinlich unbrauchbar . Sein Sonderauftrag war , an der fran¬
zösischen und englischen Küste Minen zu legen. Man glaubt,
daß es ihn noch nicht hat ausführen können.

Zur Kriegslage.
Wie aus dem deutschen Pressequartier gemeldet wird,

rücken die Verbündeten im Tempo der Vortage ostwärts wei¬
ter . Nördlich des Dnjestr wurden die Russen beiderseits von
Husiatyn über die galizische Grenze nach Rußland geworfen.
Die verfolgenden Truppen haben auf dem größten Teil der
Front nördlich des Dnjestr die Zbrucz erreicht, einen parallel
dem Sersitz verlaufenden Nebenfluß des Dnjestr , der die
Grenze zwischen Ostgalizien und Rußland bildet . Andere Ein¬
heiten der Verbündeten sind im Vormarsch auf den Dnjestr
von Norden her. Die Mündung des nördlichen Sereth , die
etwa 15 Kilometer östlich von Zaleszycky liegt , dürfte heute
schon erreicht sein. Dadurch wird der Druck auf den südöstlich
Horodenka erbittert Widerstand leistenden Gegner verstärkt,
wodurch er noch schneller gezwungen werden wird , sich gegen
die Bukowina zurückzuziehen, weil auch hier wieder von Nor¬
den und Westen gleichzeitig gegen den zurückweichenden Feind
vorgegangen wird . Wir haben schon verschiedentlichauf die
gefälschten Darstellungen der russischen Heeresleitung hinge¬
wiesen, daß die russischen Truppen keinen kräftigen Wider¬
stand mehr leisten würden . Gerade auf der Linie Horodenka—
Kolomea haben sie äußerst erbitterten Widerstand geleistet
in der Absicht, den Verfolger solange aufzuhalten , bis der
Rückzug einigermaßen ordentlich vollzogen werden konnte.
Südlich des Pruth (der aus der Gegend des Iablonicapas-
ses kommt, zuerst nordwärts fließt , um dann östlich von Nad-
worna einen Bogen gegen Kolomea zu machen, von wo aus
er südöstlich parallel dem Dnjestr fließt ) schreitet die Verfol¬
gung der Russen gegen die Bukowina flott vorwärts . Kuty,
das an der die nordwestliche Grenze der Bukowina gegen
Galizien bildenden Czeremocz liegt , wurde genommen und
der etwa 30 Kilometer südöstlich dieser Stadt entspringende
(untere ) Sereth , dessen Ursprung auf der Höhe der Baba
Ludowa, etwa 10 Kilometer östlich davon liegt , erreicht.
Unsere Truppen stehen hier also schon in der Bukowina.
Auch an der Südwestgrenze, bei Kirlibaba , sind die Verbün¬
deten in die Bukowina eingedrungen , und wenn jetzt noch der
Dnjestr im Norden der Bukowina überschritten wird , dann
werden die Feinde wohl auch dieses Gebiet unseres Bundes¬
genossen wohl bald wieder im Stich lassen müssen. Gegen¬

über diesen glänzenden Erfolgen , durch die . .rsere mir oe
wunderswertem Schwung vorwärtsstürmenden Truppen seit
dem 19. Juli das ganze Gelände in Galizien beiderseits des
Dnjestr östlich der Zlota Lipa und östlich der Lomnica bis
zur Zbrucz und zum Czeremocz zuriickerobert haben, ein Ge¬
lände von 10000 Quadratkilometer , haben die russisch-rumä¬
nischen Vorstöße in den Südostkarpathen , zwischen Tratus und
Susila , den dortigen Nebenflüssen des Sereth , keinerlei Be¬
deutung . Einen andern Wert werden wir aber den Ent¬
lastungsversuchen der Alliierten an der Westfront beizulegen
haben» dis vielleicht heute schon in Flandern beginnen , nach¬
dem die Engländer seit Wochen Artillertemassen auf unsere
Stellungen werfen, in einer Verschwendung, wie sie dieser
Krieg noch nicht gesehen hat . Nicht umsonst hat der Kaiser
Hindenburg den Dank der deutschen Volkes für den unue-
gleichlichen Heldenmut unserer Truppen in Flandern , wie
überhaupt an der ganzen Westfront ausgesprochen, die jetzt
den westlichen Erenzwall halten , damit unsere Truppe » in,
Osten ihren Siegesmarsch fortsetzen können. Es bat den An¬
schein, als solle diesmal der bevorstehende englische Angriff
zu einer Eeneraloffensive ersten Ranges werden, die nicht
nur di« flandrische Front , sondern auch den Bereü .', der Ar-
rasfront umfassen zu wollen scheint. Die Kämpfe haben schon
begonnen, und zwar bei Boesinghe, (5 Kilometer nördlich von
Ppern ). Feindliche Jnfantcricunternehmungen haben dort
zu erbitterten Kämpfen geführt, die die ganze Nacht vom
Samstag auf Sonntag angedauert haben. Wir werden
Näheres wohl im heutigen Tagesbericht hören. Auch die
Franzosen scheinen wieder an der Aisne ihre Anstürme fort¬
setzen zu wollen, wenn auch noch kein einheitlicher Plan zu
erkennen ist, und an der italienischen Front ist es merkwürdig
still, was man wohl auch als Zeichen dafür deuten darf , daß
die angekündigte Offensive Cadornas in Vorbereitung ist.

Wir sehen, es geht aufs Ganze in den nächsten Wochen,
denn die Alliietten werden alle Kräfte zusammenfassen, um
sich doch noch den Anschein der militärischen Ueberlegenheit
zu geben, ehe die russische Zersetzung noch weiter fortschreitet
und der U-Bootkrieg offenbare Beweise für seine Wirkung
erbringt . In Rußland scheint das Schreckensregiment nach
dem Rezept des Zarenregimes , das jetzt von den» Diktator
Kerenski und seinen Hinterleuten durchgcführt wird , wirksam
zur Unterdrückung der friedensfreuudlichen Bestrebungen
werden zu wollen. Die englische Presse weih zu melden, daß
die öffentliche Meinung vollständig umzuschlagen beginne,
und allgemein eine unerbittliche Unterdrückung der Anarchie
und Gegenrevolution verlangt werde, mit anderen Worten!
der friedensfreundlichen Agitation . Die Regierung und.
oberste Heeresleitung hat ja ihr Möglichstes getan , der»
Gegenstoß der Verbündeten auf die russische Offensive als.
schwerste Bedrohung der russischen Freiheit und deni
Rückzug des Heeres lediglich als Folge der Propaganda
der kriegsfeindlichen Sozialisten hingestellt, um die Stirn -,
mung des Volkes gegen diese aufzubringen . Man wird es
uns nicht verübeln können, wenn wir diese Art der vor-,
läufigen russischen Regierung , für einen Frieden „ohne An-,
nexionen und Entschädigungen" einzutreten , mit größtem!
Mißtrauen betrachten, denn es muß einem doch unbegreiflich
sein, wie die russischen Staatsmänner Hunderttausend « von!
Landsleuten opfern können, wenn sie wissen, daß sie eineq
solchen Frieden von den Mittelmächten erhalten konnten, eh«
sie das neue Blutbad wieder eröffneten . Der deutsche Reichs^
kanzler hat es am Samstag wieder festgestellt, daß wir
keine Erobernngspläne führen , vorausgesetzt, daß auch di«
Feinde auf Eroberungen verzichten. Wenn also jetzt unsere
Feinde keinen Frieden schließen wollen, so werden sie auch
die Verantwortung dafür zu tragen haben . O 8-

Zur Lage in Rußland.
Die russische Regierung verzichtet auf die Kriegszielkonferenz

Bern , 29. Juli . „Petit Parisien " meldet aus Petersburg,
daß die alliierten Botschafter von dem Minister des Aeußern
benachrichtigt worden seien, die russische Regierung verzichte
auf Einberufung der Konferenz betreffend die Kriegsziele,
da die russische Regierung anerkenne, daß die öffentlich« Mei¬
nung unter den obwaltenden Brrhältnissen eine solche Ein¬
berufung falsch auslegen könne

Die russischen Friedensfreunde des Landerverrats
angeklagt.

(WTB .) Petersburg , 29. Juli . Wie die Petersb.
Tel .-Ag . meldet , hat der Vollzugsausschutz des Ar¬
beiter - und Soldatenrates gegen 11 Stimmen bei 5
Stimmenthaltungen und einer Eesamtstimmenzahl von
über 300 einen Antrag angenommen , wonach die
Gruppe der Maximalisten angeklagt werden soll, die
Ruhestörungen organisiert , zur Meuterei gehetzt und
deutsches Geld ( ?) angenommen zu haben. Es wird öf¬
fentliche gerichtliche Aburteilung verlangt , auch gegen
Lenin und Zwowiew . Die Fraktion der Maximalisten
wird aufgefordert , unverzüglich die Haltung ihrer
Führer zu brandmarken . Alle von den Gerichtsbehörden
verfolgten Personen sollen bis zum Urteil von der Teil¬
nahme an den Vollzugsausschüssen ausgeschlossen sein.
Schließlich wird dem Petersburger Arbeiter - und Sol¬
datenrat empfohlen , seine Entschließung über die Neu¬
wahl aller seiner Mitalieder ungesäumt nun Ausdruck
zu bringen.



Kerenski und dUs H«er.
Berlin . 30. Juli . Aus Kopenhagen wird dem' „Ber

liiler Lokalanzeiger " mitgeteilt : Der angesehene russi¬
sche Politiker Fürst Lwow , jedoch nicht der gewesene
Ministerpräsident , hatte mit einem ausländischen Zei¬
tungsvertreter eine Unterredung , in der er sagte , daß
der Einfluß Kerenskis sich immer offenkundiger zu
zeig»» beginne . Die russischen Soldaten würden viel
tapferer kämpfen , wenn sie für den Zaren in den Krieg
ziehe « würden anstatt für die Republik.

Kerenski verwundet?
Berlin , L8. Juli . Der Korrespondent der „Vossischen

Zeitung " hört , daß Kcrenskis Ende infolge Fußbrands heran¬
nahe . Nach einer Meldung der „Daily Expreß" soll Ke¬
renski bei den Kämpfen an der galizischen Front ernstlich
verwundet worden sein und zwar am Arm. Als sich eine rus¬
sische Infanteriedivision weigerte , weiterzukämpfen, und die
russische Artillerie hierüber wütend, ihre Kanonen auf die
Infanterie richtete, fuhr Kerenski in seinem Auto mitten in
das Feuer , um zu versuchen, den Brudermord zu verhindern.
Hierbei wurde er selbst verwundet . — Kerenski hat ja von
der Wunde, die seinen Körper verzehre, selbst gesprochen.
Aber er wolle vor seinem Tode noch so viel wie möglich zur
Wiederherstellung der Geschlossenheit des russischen Volkes
nach innen und außen beitragen.

Von unfern Feinden.
Chnrchill 'sche Blindgänger.

(WTV .) London , 29. Juli . Reuter meldet : Anläß¬
lich einer Rede in Dundee sagte Munitionsminister
Churchill : Nächstes Jahr werden wir Granaten . Ge¬
schütze, Tanks und Flugzeuge in noch nicht da gewesener
Me »rge haben . Wir werden kämpfen ; wir werden den
Preis , den unsere Soldaten beinahe gewonnen haben,
nicht beiseite werfen in dem Augenblick , da wir ihn er¬
greifen können . Wir kämpfen nicht um der Beute wil¬
len oder der Rache , aber wir wollen den Preußen ent¬
scheidend schlagen, und wir werden durchhalten , bis wir
einen unverkennbaren Sieg errungen haben , der zur
Folge haben wird , daß das deutsche Volk alles Ver¬
trauen in sein Negicrungssystem und seine Regierenden
verliert . Wir werden unsere Verpflichtungen gegen¬
über unseren Verbündeten halten . Wir wollen einen
bestimmten , unverkennbaren Sieg für die Prinzipien
der Sache , für die wir kämpfen . Wir wollen nicht mehr,
wir wollen auch nicht weniger.
Ein offenes englisches Geständnis über die Niederlage vor

dem Skagerrag.
(WTB ) Amsterdam, 27. Juli . (Drahtb.) Der englisch«

Admiral Henderson schreibt in der „Daily Mail ": Nachdem
die Regierung einmal angefangen hatte, alles zu vertuschen
und geheim zu halten, um ihr eigenen Handlungen zu be¬
mänteln, kommt sie von selbst dazu, alles und jedes in das
beste Licht zu stellen, selbst unseren mißglückten Versuch, in
der Schlacht bei Jütland die deutsche Flotte zu vernichten. —
Das Wochenblatt „World" schreibt dazu: Es ist sehr bemer¬
kenswert, daß hier zum ersten Male schwarz auf weiß erklärt
wird, daß das Ergebnis der Schlacht bei Jütland so unbefrie¬
digend war, daß man sich genötigt sah, eine falsche Börstel
kung davon zu verbreiten.

Von den Neutralen. .
Eine neue Verletzung der niederländischen Neutralität durch

ein englisches U-Boot.
(WTB .) Amsterdam. 27. Juli . Die Niederl . Tel .-Ag.

meldet : Heute vormittag wurden westlich von Texel durch
das englische Unterseeboot „E SS" die vor einiger Zeit nach
iZeebrügge aufgebrachten niederländischen Dampfer „Väta-
vier Ik" und „Zeemecuw" angehalten und eine Prisenbesatz-
ung auf beide Schiffe gesetzt, mit der Absicht, sie zu beschlag¬
nahmen . Dies fand offenbar in niederländischem Seegebiet
statt , da die Prisenbemannung beim Herannahen holländischer
Torpedoboote zuriickgenammen wurde. Auf dem Dampfer
-Batavier ll " wurde vermutlich das Ventil geöffnet, so daß
4>äs Schiff bald sank. „Zeemecuw" wird wahrscheinlich hier-
jhergebracht werden. Es verlautet , daß die Engländer einen
Teil der Bemannung des „Batavier II" gefangen genommen
habe », doch liegt darüber keine Bestätigung vor.
Das Aushungerungssystem Amerikas gegenüber den

Neutralen.
Berlin , 30. Juli . Laut „Berliner Tageblatt " er¬

fährt der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " über Lon¬
don , aus Washington werde gemeldet , daß der Aus¬
fuhrrat den Entschluß gefaßt habe , 60 im Hafen von
Newyork liegende holländische Schiffe zu zwingen , ihre
Ladvngen zu löschen. Der Ausfuhrrat habe erfahren,
daß das verladene Getreide und andere Produkte be¬
stimmt seien , nach Deutschland gesandt z» werden im
Austausch gegen andere Waren , die Holland aus keinen
Uf>.:eren Ländern beziehen könne

Amerikanische Liebenswürdigkeit gegenüber Norwegen.
(WTB .) Christiania , 28. Juli . Nach einem Telegramm

der norwegischen Gesandtschaft in Londons » den norwegischen
R .odereioerband haben die amerikanischen Behörden sich da¬
mit einverstanden erklärt , die Beschlagnahme norwegischer
Kchisse auszujetzen, bis der von Noru>egei? abgereiste Sonder .

Amtliche Bekanntmachungen.
Nachtdienst der Apotheken in Calw.

Die Vereinbarung der beiden hiesigen Apotheecn.
wonach der Nachtdienst in wöchentlichem Wechsel von
nur einer Apotheke besorgt wird , ist heute vom Ober¬
amt genehmigt worden.

An der jeweils geschlossenen Apotheke wird durch
Aushang auf die dienstbereite Apotheke hingewiesen.

Calw,  den 20. Juli 1917.
K. Oberamt : Binder.

Zucker für Säugling «.
Auf Grund des Erlasses der Landesversorgungs-

stelle vom 23. Juni 1917 Nr . 3218 werden die ört¬
lichen Kartenabgabestellen (Schultheißenämter ) hiemit
angewiesen , für

Ki,ü >er bis zu 1 Zahr
jeden Monat mit Wirkung vom 1. August d. I . ab
eine besondere weitere Zuckerkarte abzugeben.

In den Kartenabgabekarten ist hierüber ent¬
sprechender Vermerk zu machen.

Calw,  den 26. Juli 1917.
K . Oberamt : Binder.

ausschuß dort eingetroffen ist. Bedingung ist. daß nach dem
25. Juli für kein in den Vereinigten Staaten neuerbautes
Schiff der norwegischeFlaggenschein ausgestellt wird.

Die Schweiz und die Kriegführenden.
Bern, 29. Juli . (Schweizerische Depeschen-Agentur.) In

einer heute abgehaltenen Konferenz, an der eine Abordnung
des Bundesrats , bestehend aus dem Bundespräsidcnten
Schultheß, sowie dem Budesrat Ador, dem Chef des politi¬
schen Departements, sowie Vertretern der schweizerischen
Presse teilnahm, wurden u. a. über die zwischen der Schweiz
und den Ententestaaten schwebenden Verhandlungen, sowie
über die Verhandlungen zwischen der Schweiz und Deutsch-
lad betreffend das Handelsabkommen nähere Mitteilungen
gemacht, lieber die Verhandlungen in Paris wurde mitge¬
teilt , daß sie in diesen Tagen eröffnet werden. Es darf an¬
genommen werden, daß Amerika sich für die Schweiz beson¬
ders interessiert und bereit ist, ihrer besonderen Lage Rech¬
nung zu tragen. Bezüglich der Verhandlungen mit Deutsch¬
land wurde in der Mitteilung betont, daß für viele Lief»,
runoen, vor allem Kohle und Eisen, Ersatzlieferungen von
anderer Seite nicht möglich sind. Die Schweiz ist also darauf
angewiesen, sich aus Deutschland vor allem die durchaus un¬
entbehrliche Kohle zu beschaffen. Der Bundesrat hat sich
bereit erklärt, in Unterhandlungen über den Abschluß eines
neuen Abkommenseinzutroten. Die Verhandlungen sind noch
z» keinem Abschluß gelangt. Soviel steht aber heute schon
fest, daß die Schweiz sich nur durch Gewährung eines sehr be¬
trächtlichenAnsehens erhebliche Menge» von Kohle zu er¬
träglichem Preise sichern kann.

Vermischte Nachrichten.
Die Sozialisten und der Kaiser.

Berlin , 30. Juli . In der Generalversammlung
des Sozialdemokratischen Wahlvereins für Potsdam-
Spandau -Osthavelland gab . wie die Morgenblätter
melden , gestern der Reichstagsabgeordnete Stahl Ein¬
zelheiten über die Vorgeschichte der Begegnung des
Kaisers mit den sozialdemokratischen Abgeordneten im
Reichsanrt des Innern . Danach sei Ebert im Reichs¬
tag aus der Sitzung herausgerufen und ihm mitgeteilt
worden , daß zu der Konferenz , die abends im Neichsamt
des Innern stattfinden werde , der Kaiser sein Er¬
scheinen zugesagt habe . Der Staatssekretär wolle wissen,
ob die eingeladenen Abgeordneten erscheinen würden.
Ebert habe die Mitteilung der Fraktion vorgetragen
und diese sei sofort einmütig der Ansicht gewesen , daß
selbstverständlich das Erscheinen des Kaisers kein Hin¬
dernisgrund sei, der Einladung Folge zu leisten . Da¬
mit hätten sich weder die Partei , noch die Fraktion,
noch die betreffenden Abgeordneten das Geringste ver¬
geben . De» Kaiser wollte eben einmal aus dem Munde
von sozialdemokratischen Abgeordneten über die Lage
des Volkes etwas hören . Das sei um so wichtiger ge¬
wesen , als dqs Deutsche Reich vor der Gewährung
des allgemeinen , gleichen, direkten und geheimen Wahl¬
rechts für Preußen und vor der Parlamentarisierung
stehe.

Das bekannte Restaurant Dresse! in Berlin geschlossen.
Berlin , 28. Juli . Wegen schwerwiegender Verstöße gegen

die gesetzlichen Verordnungen zur Sicherung unserer Ernäh¬
rung hat, den Morgenblättern zufolge, das Kriegswucheramt
dem Inhaber des Weinrestaurants Rudolf Dresse! in Berlin,
Unter den Linden, die Abgabe von Speisen und Getränken
in der Gastwirtschaftuntersagt und das Lokal sofort ge¬
schlossen.

Ein grauenhafter Fund.
Berlin , 28. Juli . Wie die Morgenblätter melden, wur¬

den gestern Nachmittag auf dem Rangierbahnhof Rummels¬
burg in einem Schrank eines Packwagens die Leichen zweier
etwa 1ü Jahre alter Knaben, die schon stark in Verwesung
llbergegangen waren, aufgefunden. Der Packwagen ist vor
etwa 14 Tagen aus der Provinz gekommen und seither nicht
benutzt worden. Ob ein Verbrechen vorliegt, oder ob es sich

um sogenannte „blinde Passagiere " handelt , die dann einge.
schlossen wurden und erstickt sind, hat sich noch nicht feststellen
lassen.

Malzschicberei.
Berlin , 28. Juli . Wie der „Vossischen Zeitung"

aus Würzburg gemeldet wird , hat die dortige Straf¬
kammer den Vrauereibesitzer Heinrich Gehring aus
Ochfenfurt zu 135 VVV Mark Geldstrafe bezw . 1 Jahr
Gefängnis wegen Malzschreberei verurteilt.

Airs Stadt und Land.
Calw , den 30. Juli 1917„

Sammlung für Rotes Kreuz und städt. Familiensürsorg«.
Wie wir schon mitgeteilt haben, sollen aus Anlaß der

!'. Wiederkehr des Jahrestags der Mobilmachung am 1. Aug.
1917 Gaben für das Rote Kreuz und die städt. Familien¬
fürsorge eingssammelt werden, worauf auch eine öffentliche
Bekanntmachung im Anzeigenteil hingewiesen hat. Gewal¬
tig sind die Ereignisse, die in dieser langen Kricgszeit an uns
vorübergegangen sind: nicht minder groß sind aber auch die
Erfordernisse der für die Linderung der Kriegsnot tätigen
Organe und es sei daher auch an dieser Stelle . . . herzliche
Bitte um Zuwendung von Gaben ausgesprochen.

Liebesgaben des Rote» Kreuzes.
An Liebesgaben sind vom Württ. Landesverein vom Ro-

ten Kreuz mehr als 706 Eisenbahnwagen iin Gesamtgewicht
von über 150 000 Zentnern und im Werte von nahezu 7 Mil¬
lionen Mark an die verschiedenen Fronten, bis tief hinunter
nach Kleinasien aus Stuttgart hinausgegangen. Dazu kom¬
men noch unzählige Gaben, nach Schätzung etwa im gleichen
Wert, die aus den einzelnen Bezirken des Landes direkt an
die Truppen gelangten

Veränderung in der Straßenbauinspcktio «.
Gemäß Verfügung des stell». Generalkommandos

ist Bauinspektor Schaal von hier auf freiwillige Mel¬
dung zum Heeresdienst einberufen worden zur Be¬
kleidung einer höheren militärischen Vauamtsstelle bei.
einer Baudivision im Westen.

Metzger -Jnnungstagung des Schwarzwaldkreises.
Unter dem Vorsitze von Handwerkskammersyndikus

Hermann -Reutlingen fand heute im Museum in Tü¬
bingen eine von der Handwerkskammer Reutlingen
einberufene , stark besuchte Pertrctertagung der Metz¬
ger -Innungen des Schwarzwaldkreises statt . Metzaer-
obermeister Wcidle -Tübingen hielt einen Vortrag über
die gegenwärtige wirtschaftliche Lage des Metzgerhand --
werks und über die Neuregelung der Vieh - und Fleisch¬
höchstpreise, der mit lebhaftem Beifall ausgenommen
wurde . Die Vertretertagnng billigte den von der Hand¬
werkskammer Reutlingen schon vor einem Jahre ein¬
genommenen Standpunkt , daß nicht eine Erhöhung der
Fleischpreise , sondern eine angemessene Herabsetzung der
Vieh -Preise und damit auch der Fleischpreise im wahre«
Interesse des Metzgerhandwerks liege . Die äußerst leb¬
hafte Aussprache zeitigte sodann folgende einstimmig
angenommene Entschließung : „Die in Tübingen heute
versammelten zahlreichen Vertreter der Metzger -In¬
nungen des Cchwarzwaldkreises richten hiemit an alle
ihre Berufsgenossen die ernstliche Aufforderung unter
gar keinen Umständen höhere Viehpreise zu bezahlen,
als sie durch Verfügung der Fleischversorgungsstelle für
Württemberg vom 21. Juli 1917 festgesetzt worden
sind. Metzger , die trotzdem höhere Viehpreise zahlen,
machen sich strafbar und versündigen sich an ihrem eige¬
nen Stande aufs schwerste; sie stellen sich dadurch außer¬
halb des Kreises ihrer Standesgenossen . Die Vertreter¬
tagung hat zu der Fleischversorgungsstelle das feste
Vertrauen , daß dieselbe dem Metzgergewerbe das zur
Volksernährung notwendige Schlachtvieh durch
Zwangsmaßnahmen zuführen wird , falls das Metzger¬
gewerbe (außerhalb Stuttgarts ) wie seither , Viel , zum
Höchstpreise von der Landwirtschaft nicbt erbält/

Die Kohlen- und Brennholzsrage.
Im Doppelausschuß der Zweiten Kammer wurde na>y

wiederholter Beratung der Kohlen- und Holzversorgungs¬
frage folgender Antrag einstimmig angenommen: Die Regie¬
rung zu ersuchenI. beim Reichskanzler mit aller Entschie¬
denheit dafür einzutreten, daß 1. die gesamte Kohlenförde
rung, Koksbereitung und Versorgung des Reiches über di-
Dauer des Krieges unter die Aufsicht des Reichs gestellt um
die Zechen und Händler zur Förderung und Verteilung nach
Anweisung des Reichs verpflichtet werden, 2. die in Deutsch¬
land und den besetzten Gebieten vorhandenen Vorräte sofort
festgestellt, 8. von der obersten Heeresleitung die genügende
Zahl gelernter Arbeiter zur Steigerung der Förderung so
lang als nötig freigegcben, 4. die notwendigen Beförderungs¬
mittel dauernd zur Verfügung gehalten, 5. Höchstpreis« für
Kohlen und Koks ab Grube und Zeche unter Berücksichtigung
eines den Friedensverhältnissen entsprechenden Ilnternehmer-
gewinnes für die Gruben- und Zechcnbesitzer festgesetzt wer¬
den, 6. alle Teile des Reichs gleichmäßig und nach einheit
lichen Grundsätzen mit Kohlen und Koks versorgt werden unk
die Ilnterverteilung den Bundesstaaten überlassen wird, 7
zur Steigerung der Easproduktlon de» Gaswerken ein Teil



dere Gaskohlen zugeführi wird , hie setzt ln ZecheükökereleN^
verkokt werden unter der Voraussetzung, daß dabei die glei¬
chen Nebenprodukte gewonnen und zur Verfügung gestellt
werden, 8. für sparsamen Verbrauch von Gas und Elektrizi¬
tät alsbald das Notwendige eingeleitet und die Bevölkerung
über den Stand der Kohlcnversorgung aufgeklärt wird ; II.
1. für die Verteilung des wiirttembergischen Anteils an Koh¬
len an die einzelnen Gemeinden und Verbraucher und zwar
für industrielle Zwecke und zum Hausbrand eine einheitliche
Organisation zu schaffen, 2. den ungestörten Betrieb von
Elektrizitäts -, Gas - und Wasserwerken, Mühlen , Nährmittel-
sabriken und anderen mit der Landwirtschaft und Lebensmit¬
telversorgung zusammenhängenden Betrieben ficherzustellen,
3. die Unteroerteilung des Hausbrands durch die Gemeinden
erfolgen zu lasten, die von allen in ihren Eemeindebezirk ge¬
langenden Lieferungen zu unterrichten sind; III. die ausrei¬
chende Versorgung der Bevölkerung mit Holz und Torf zu
mäßigen Preisen für das ganze Land durch Steigerung der
Brennholznutzung , Torfgewinnung und Abschaffung der Holz¬
versteigerungen zu sichern, sowie für Einschlag und Abfuhr

§des Holzes, für erhöhte TorfgewinnMg und -Zufuhr die Mi¬
litärverwaltung zur Ueberlastung der erforderlichen Arbeits¬
kräfte und Gespanne zu veranlassen ; IV. eine Rationierung
des Hausbrands für sämtliche Verbraucher des Landes nach
einheitlichen Grundsätzen und zu mäßigen Preisen unter An¬
erkennung eines einheitlichen Mindestbedarfs für jeden Haus¬
halt durchzufiihren, wobei der Bedarf unter gemeinsamer Be¬
rücksichtigung der Zahl der Familienangehörigen und der be¬
wohnten Räume festzustellen ist.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Die Störungen halten an und drängen den Hoch¬

druck weiter zurück.Für Dienstag und Mittwoch ist ver¬
stärkte Gewitterneigung vorhanden.

, (STB.) Reutlingen, 28. Juli . Bei der Schlußfeier
des Gymnasiums wie bei der Oberrealfchule haben
Abiturientinnen die üblichen Abschiedsreden gehalten.
Die Schüler mit dem im Laufe des Jahres erworbenen
Reifezeugnis waren bereits zum Heeresdienst einge-

zögen. — Wie sich die Leser erinnern, wurden voriges
Jahr im Eschatzbette, hinter der Keim'schen Mühle.
Goldstücke im Betrage von über 2500 Ul gefunden. Nun
fanden sich unweit davon noch weitere 2160 Ul in Gold,
ebenfalls in schwarzen Seidenstoff gehüllt. Finder sind
Frau Malermeister Erüninger und deren Vater.

SCB . Heilbronn , 27. Juli . Beängstigende Zustände herr¬
schen auf dem hiesigen Wohnungsmarkt . Es gibt im ganzen
nur 35 leere Wohnungen und die Stadt hat bei Kündigun¬
gen schon mehrfach vermitteln müssen. Der Wohnungsoerein
will nun eine umfangreiche Bautätigkeit vorbereiten und hat
zu dem Zweck sein Kapital um Million Mark erhöht, wo¬
von die Stadt IW 000 Mk. übernimmt . Interessant ist, daß
von ca. kriegsgetrauten Paaren — von denen übrigens eins
schon wieder gerichtlich geschieden ist! — 84 erklärt haben
daß sie hieher ziehen weiden , aber noch keine Wohnung habe
Das wird eine große Not werden.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seltmann,  Ealw
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Vuchdruckerei, Calw.

Bekanntmachung
betreffend

Gas- und Koks-Preise.
Durch Beschluß der Gemeindekollegien vom 26. Zull 1917 gelten

für das städtische Gaswerk

ab 1. August 1917
folgende

Gaspreise:
In Lalw:  Leucht - und Nutzgas 13 Pfg . f. d. cdm .,

Kraftgas 17 Pfg . f. d. cdm.

In Hirsau:  Einheitspreis 24 Pfg . f. d. cbm.

Kokspreise:
eMeirrerten Koks 1.80 Mk . f. d. Zentner.

Zerkleinerten Koks 1.90 Mk . f. d. Zentner,
Bohnenkoks 1.40 Mk . f. d. Zentner,

ab Gaswerk.
Die Beifuhrkosten vor das Haus betragen 20 Pfg. für

den Zentner.
Die Einbringung der Koksmengen in das Lager ist dem

F>7 rnn noch besonders zu vergüten.
Calw, den 28. Iuli 1917.

Städtische Gasmerksvermartung : Frey.

i-

In ein gutes Haus wird ein
tüchtiges

Mädchen
gesucht,

welches im Kochen und in allen
Hausarbeiten erfahren ist.

Näheres bei
Frau Regierungsbaumeister

Etlludei «ir»eyer,Lederstr.114

LmsNlWli
gesucht.

Von wem, sagtd. Geschäftsst. d. Bl.

MM«
das gewandt maschinenschreibt

und stenographiert

sindel loh«. Beschäftigung.
Schriftliche Angebote unter P.

30 an die Geschäftsst. d. Bl. erbet.

Braves fleißiges

Mädchen
für sofort gesucht.

Casä WLst. Hirsau.

^ — -- e. G. m. b. H.

A»msere Mglieder!
Wie aus mehreren, an uns ergangenen Anfragen

hervorgeht, sind zum Teil unsere Mitglieder darüber im
Zweifel, ob sie diesmal auch den Einmachzucker von
uns bekommen. Wir teilen hierdurch mit, daß unsere

7 Mglieder, die Cswer Mer-
mrken besitzen,den EinmaehMc krr

ebenso wie den NugrUt-ZurkLr
von ms bekomm.

Es sind somit die Bestellmarken für Einmach¬
zucker und August -Zucker in unserem hiesigen Laden

abzugeben. Die Verwaltung.

In ckieser v/oche halte ich statt am?reita§ am

UltlwMb HrsWse
von ir vkr dls8 vkr;

sonst Zecken?reita§. Zprechrimmer im Hause des Herrn
Kaufmann keickert gegenüber ckem Hotel „V/a!ckIwm".

keeliissmoslt vaur.

Ein tüchtigerArbeiter
Kann sofort  eintreten

bei
Güterbeförderer Bauer.

TSgllsh
1

können Sie das Calwer
Tagblatt fürs Feld bestellenaen L

Zwei freundliche

DE ' mit je 3 Zimmern,
samt reichlich Zubehör, bis Ok¬
tober oderI. Januar

zu vermieten.
Kronengasse 105.

MM«
für Schweine,

Rindvieh. Ziegen
empfiehlt

SM-M Msimerein.

Calw den 28. Juli 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben unvergeßlich. Sohnes

Otto
für die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrer Schmid, den erhebenden

Gesang des Herrn Hauptlehrer Aichele mit seinen
Schülern, der Jugendkapelle, für die reichen Blu¬
menspenden, sowie allen, die ihm Liebe erwiesen
haben, sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Die trauernde « Hinterbliebenen:
Familie Dittus.

HWcr-WciMer
der Zentner zu 2".20 Mk. (ohne Sack)

ist bei Frau Gärtner , Badstrabe hier , zu haben.
Kommunalverband Calw:

Binder.

LNhUkWstWrMsMMLU.
Die bei der Oberamtspflege bestellte

Tierkörpermelafse
Kan» gegen Barzahlung abgeholt werden.

Der Zentner kostet einschließlich Sack 15 Mk.

11 Monate altes, schätz gewachsen.

M
setzt dem Verkauf aus

Grotzhsns » Leinach.

Liebeloberg.
Ei«Pur Wie MW.

hat zu verkaufen
Friedrich Rometsch.

Hof Dicke» Post Stammheim.

ab».

«

Der Unterzeichnete hat einen
schönen wüchsigen 12 Monate alten

Zucht-

zu verkaufen, derselbe ist von einer
ausgezeichneten Abstammung und
kann bestens empfohlen werden.

Eutspächter CH. Hohl.

MMkstMMN
und jede Reparatur

führt aus
G. Schmid» Techniker,

Pforzheim.
Bestellungen auch bei Herrn

Kapellmeister Fromm.

1,3—1,8 schwarze Rheinländer-XürkM»
3 Monate alt, sowie zwei gut»

LWLhÜhMS ' »
große Raffe, verkauft

Otto Stirer .»

Wegen Aufgabe der Zucht verkauft

zLt -Hose,
sM ZtSMK»

nach neuester Art gebaut. Wer,
sagt die Geschäftsstelle dies. Blatt.

Gedenket der SOr-
Tager fiir die§eld-
WvevMl.A«M.
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